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Mitte 1998 entschied sich die Geschäftsleitung für die Teilnahme an dem „Gemeinschaftssystem für das Umweltmanagement und 

die Umweltbetriebsprüfung“ nach der Öko-Audit-Verordnung. Die freiwillige Entscheidung für dieses Gemeinschaftssystem für den 

Umweltschutz dokumentiert unsere Verantwortung gegenüber der Umwelt.

Als Druckunternehmen betrachten wir es zudem nicht nur als unsere Aufgabe, einen hohen Standard in Druckqualität und Service 

zu gewährleisten. Vielmehr beziehen wir die Herausforderung, Umweltschutz, Anlagen-, Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz im 

Betrieb stetig zu verbessern, in alle unternehmerischen Entscheidungen mit ein. In den drei Jahren seit der letzten Validierung haben 

wir daher den betrieblichen Umweltschutz kontinuierlich ausgebaut und verbessert. So konnten wir 2002, 2005 und in 2008 wieder-

holend die Revalidierung des Unternehmens erfolgreich absolvieren. Das Umweltmanagement wurde ab 2002 den neuen 

Anforderungen von EMAS II angepasst.

 

Die Umweltleitlinien der wwk GmbH dokumentieren unseren Anspruch: „Wir pflegen mit unseren Geschäftspartnern, Behörden und 

der Öffentlichkeit einen offenen, vertrauensvollen Dialog bei Umweltfragen.“ In diesem Sinne informieren wir mit der vorliegenden 

Umwelterklärung umfassend über alle von uns durchgeführten wie eingeleiteten Umweltschutz-Maßnahmen.

Landau, 1. Juni 2008

Bernd Rose, Geschäftsführer

VORWORT

w w k  d r u c k  G m b H  >  UMWELTERKLÄRUNG 2008 3

B e r n d  R o s e

G e s c h ä f t s f ü h r e r



w w k  d r u c k  G m b H  >  UMWELTERKLÄRUNG 2008 4

UNTERNEHMENSPORTRAIT

:  UNTERNEHMENSPORTRAIT

Die bekannte Residenz- und Universitätsstadt Landau hat 

sich in den letzten Jahren zu einem bedeutenden Industrie-

standort in der Pfalz entwickelt. 

1992 siedelte sich die Klambt Druck GmbH in dem neu 

geschaffenen Industriegebiet in Landau Mörlheim an. 

Das Unternehmen ist Mitglied der schlott gruppe AG und 

firmiert jetzt unter wwk GmbH. 

Mit seinen rund 170 Mitarbeitern zählt die wwk GmbH 

heute zu den größten Arbeitgebern am Standort Landau. 

Das Firmengelände umfasst rund 41.570 Quadratmeter 

Fläche und bietet damit genügend Raum für die großen 

Rotationsmaschinen und ihre Peripherieanlagen sowie für 

weitere Investitionen der Zukunft.

Nach der Inbetriebnahme des neuen Werkes im Jahre 1993 

wurde es 1998 weiter ausgebaut. Bei solchen Anlagenerwei-

terungen und anderen Bauvorhaben stellen die Behörden 

hohe Anforderungen an den Umweltschutz. Eine Heraus-

forderung, für die die wwk gut gerüstet ist: Der Umwelt-

schutz ist fester Bestandteil der Firmenphilosophie. Nach 

Fertigstellung der neuen Produktionsräume zog der 

komplette Betrieb vom ursprünglichen Standort Speyer 

nach Landau um. Mit der im Frühjahr 1998 in Betrieb 

genommenen neuen Tiefdruckrotation stehen heute zwei 

modernste Anlagen für die Herstellung von Tiefdruckpro-

dukten zur Verfügung. Der Betrieb produziert auf zwei 

Tiefdruck-Rollenrotationsmaschinen mit insgesamt 16 

Druckwerken und einem Flexo-Eindruckwerk. Die 

Produktpalette reicht von mehrfarbigen Zeitungsbeilagen 

über Pro spekte, Broschüren und Zeitschriften bis zu hoch-

auflagigen Versandhauskatalogen. Zur Tiefdruckerei 

ge hören neben der Verwaltung verschiedene Vorbereitungs-

abteilungen, eine moderne Druckformherstellung, ein leis-

tungsfähiger Versandbereich und eine hauseigene Betriebs-

technik.

In der Produktion gilt nicht nur die Devise „Qualität und 

Service“; die wwk GmbH räumt auch der Arbeitssicherheit 

und dem Umweltschutz einen hohen Stellenwert ein. Das 

Druckunternehmen arbeitet daher kontinuierlich an der 

Verbesserung und Weiterentwicklung von Umweltschutz 

und Arbeitssicherheit.

Um diese Aufgabe optimal erfüllen zu können, hat die 

wwk GmbH eigene Beauftragten-Stabsstellen für diese 

Bereiche geschaffen.

Validierungen zur Öko-Audit-Verordnung fanden 1999, in 

2002 und  2005 statt. Die Re-Validierungen sind nach der 

novellierten EG- Verordnung 761/2001 (EMAS II) absol-

viert worden.

Die wwk GmbH ist Teil des Geschäftsbereiches „print“ 

innerhalb der schlott gruppe AG. Die schlott gruppe ist mit 

rund 3.000 Mitarbeitern im In- und Ausland einer der größ-

ten verlagsunabhängigen Mediendienstleister Europas.



PRODUKTIONSBEREICHE UND TÄTIGKEITEN
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ARBEITSVORBEREITUNG

DRUCKFORMHERSTELLUNG

DRUCK

PRODUKTIONSBEREICH

 AUFTRAGSBEARBEITUNG

.. Sachbearbeitung, Auftragsbetreuung

 ELEKTRONISCHE GRAVURVORBEREITUNG

.. elektronische Aufbereitung der Druckformdaten

 GALVANO

.. Verkupferung, Verchromung der Druckformen

 GRAVUR

.. Gravur der Druckformen

 ZYLINDERKORREKTUR

.. Korrigieren von Druckzylindern

 ZYLINDERLAGER

.. Lager für die Druckformen

 ROTATION

.. Bedrucken von Rollenpapieren im Tiefdruckverfahren

LOGISTIK

(FREMDFIRMA)
 VERSAND

.. Verpackung der Produkte, Verladung der Produkte

 PAPIERLAGER

.. Papierrollenlagerung, Rollentransport

HAUSTECHNIK  SCHLOSSEREI / MECHANIK

.. Reparaturen, Wartung, Instandhaltung

 ELEKTROWERKSTATT

.. Reparaturen, Wartung, Instandhaltung, Installationen

 RÜCKGEWINNUNG

.. Fahren von Heizkesselanlagen zur Dampferzeugung (Erdgas)

.. Fahren von einer Adsorptionsanlage zur Lösemittelrückgewinnung

.. Umschlag von Farben und Lösemitteln

.. Rückgewinnung der Lösemitteldämpfe (Adsorptionsanlage)

 ABWASSERBEHANDLUNG

.. Neutralisationsanlage 

TÄTIGKEITEN

>

>

>

>

>



PRODUKTIONSABLAUF
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UMWELTPOLITIK

: UMWELTPOLITIK DER WWK GMBH

1. Wir wollen, soweit dies technisch und wirtschaftlich möglich ist, unsere Maßnahmen zum Umwelt- und Gesundheitsschutz 

und zur Sicherheit über die gesetzlichen Anforderungen hinaus ständig verbessern und ausbauen. Und noch mehr: Durch 

eine stetige Überprüfung und Bewertung unseres Umweltmanagementsystems erreichen wir eine kontinuierliche Weiterent-

wicklung und Verbesserung des betrieblichen Umweltschutzes.

2. Wir ergreifen alle notwenigen Maßnahmen, um Umweltbelastungen, Gesundheits- und Sicherheitsrisiken bei neuen und 

bestehenden Produkten und Verfahren zu vermeiden, auf ein Mindestmaß zu begrenzen und zu beseitigen.

3. Wir fördern das Verantwortungsbewusstsein für die Umwelt, Gesundheit und Sicherheit bei unseren Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern auf allen Ebenen.

4. Wir beraten unsere Kunden und Geschäftspartner über Umweltauswirkungen unserer Produkte bei Herstellung, Verwendung 

und Entsorgung und wirken bei unseren Vertragspartnern ebenfalls darauf ein, im Sinne eines aktiven Umweltschutzes 

 zu handeln.

5. Wir pflegen mit unseren Geschäftspartnern, Behörden und der Öffentlichkeit einen offenen, vertrauensvollen Dialog 

zu Umweltfragen.

:  LEITLINIEN FÜR DEN UMWELTSCHUTZ 

Die Umweltpolitik ist konzernweit abgestimmt, alle Unter-

nehmen innerhalb der schlott gruppe AG orientieren sich 

daran. Die Tätigkeiten des Betriebes werden regelmäßig an-

hand dieser grundsätzlichen Vorgaben überprüft. Zeichnen 

sich Abweichungen ab, so veranlasst die Geschäftsleitung 

alle notwendigen Maßnahmen.

Unsere Umweltpolitik berücksichtigt die Anforderungen 

aus der Öko-Audit-Verordnung 761/2001 (EMAS II). In 

unserem Umweltprogramm  haben wir diese konkretisiert  

und in Jahres-Umweltzielen ausführlich dargelegt.

Umweltschutz geht uns alle an – wir machen mit!
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UMWELTZIELE UND UMWELTPROGRAMME

"UMWELTSCHUTZ GEHT

 UNS ALLE AN"

:  UMWELTZIELE UND UMWELTPROGRAMM

Unsere Umweltziele und unser Umweltprogramm wurden 

von dem Umweltmanagement und dem Umweltausschuss 

in Abstimmung mit der betrieblichen Umweltpolitik er-

arbeitet und von der Geschäftsleitung verabschiedet. Das 

Umweltprogramm enthält konkrete Angaben zu den Zielen 

und deren Umsetzung, zu den getroffenen oder geplanten 

Maßnahmen sowie zu den definierten Fristen ihrer Durch-

führung. Die erforderlichen Mittel für die Erreichung der 

Ziele werden ebenfalls festgelegt. Im weiteren folgt eine Zu-

sammenfassung des Umweltprogramms, seiner wesentlichen 

Ziele und der geplanten Maßnahmen. Diese sind nun in 

einem Jahres-Programm zusammen gefasst, dies ermöglicht 

eine überschaubarere Planung und Erledigung der Ziele.
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UMWELTZIELE UND UMWELTPROGRAMME

9

:  UMSETZUNG UNSERES UMWELTPROGRAMMS 2007 – 2008

 Ziele 2005/2006 im Rahmen der jährlichen Aktualisierung bereits berichtet.

 

 RÜCKBLICK – VERSPROCHEN UND GEHALTEN

 Zunächst ein Rückblick auf unser Umweltprogramm aus dem Jahr 2007, mit dem wir eine  

 Übersicht über die erreichten Umweltziele aus der letzten Validierung geben möchten.
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UMWELTZIEL/MASSNAHMEN

erledigt

✓

erledigt

✓

erledigt

✓

erledigt

✓

erledigt

✓

UMSETZUNG BEMERKUNG

ORGANISATION

weitere Optimierung des operativen Umweltschutzes im 

Qualitätsmanagement (QMS)

erreichbar durch:

> Erfüllungsgrad von SOS-Checks > 90 % halten, 

Verwendung von Aktionsplänen, Erstellung von 

Maßnahmenplänen

ABFALLWIRTSCHAFT

weitere Optimierung zur Vermeidung von überwachungs-

bedürftigem Abfall (Kupfersulfat), Entsorgungsmenge auf 

Null bringen (Basis: 2006/2007)

erreichbar durch:

> Rücklaufführung und kontrollierte Neutralisation 

über die Abwasseranlage

ENERGIEWIRTSCHAFT

Optimierung und Fortschreibung der Aufspürung und 

Vermeidung von Druckluftleckagen

erreichbar durch:

> Fortführung des  Projektes  Druckluftleckagen

GEFAHRSTOFFE

Mengenreduzierung des Chemieeinsatzes bei der 

Kesselwasseraufbereitung

erreichbar durch:

> Prüfung und Test von neuartiger Chemie, Einsatz bei 

Bewährung

LOGISTIK/VERKEHR

Bahnanteil des Logistikvolumens bei Papieranlieferung stabil 

auf 65 % halten

erreicht: 64%



UMWELTZIELE UND UMWELTPROGRAMME

MASSNAHMEN UMWELTASPEKT  

:  UMWELTZIELE UND UMWELTPROGRAMME 

  2008– 2009

ORGANISATION

weitere Optimierung des operativen Umweltschutzes im 

Qualitätsmanagement (QMS)

erreichbar durch:

 > Fortschreibung von SOS- Checklisten, Verwendung von 

  Aktionsplänen, Erstellung von Maßnahmenplänen, 

  Einsatz des KVP (kontinuierlicher Verbesserungsprozess)

GEWÄSSERSCHUTZ/ABFALLWIRTSCHAFT

weitere Optimierung zur Vermeidung von überwachungs-

bedürftigem Abfall (Kupfersulfat) sowie Vermeidung von 

Abwasserbehandlung mit einer Kreislaufführung in das Kupfer-

bad. Dadurch Einsparung der Mengen von Abwasser chemie 

(Natronlauge) um ca. 50%, zugleich deutliche Reduzierung der 

Abfallart „Galvanikschlamm“ um ca. 40% (Basisjahr 2007).

erreichbar durch:

 > Rücklaufführung des Kupfersulfates in das Kupferbad

IMMISSIONSSCHUTZ

Steuerungsänderung der Abluftreinigungsanlage 

(kontinuierlicher Dampfeinsatz ohne Lastspitzen) zur 

Optimierung des Dampfbedarfes. Dadurch ist eine 

Ressourceneinsparung bei Dampf, Heizung und Energie 

von ca. 1 – 2% des derzeitigen Energiebedarfes der 

Abluftreinigungsanlage, Basis 2007, zu erwarten.

erreichbar durch:

 > Durch die Vermeidung des Volllastbetriebes der 

  Dampfkesselanlage läuft dieser im besseren 

  Wirkungsgrad, es werden weniger Emissionen 

  emittiert und die Abwärmenutzung der integrierten 

  Wärmerückgewinnung ist effizienter zu gestalten

ENERGIEWIRTSCHAFT

Optimierung und Fortschreibung der Aufspürung und 

Vermeidung von Druckluftleckagen

erreichbar durch:

 > Halten des erreichten Standard durch Fortführung 

  des Projektes Druckluftleckagen

Organisationsverbesserung

Abfallvermeidung,

Chemieeinsparung,

Abwasserreduzierung

Immissionsschutz, 

Energieeinsparung,

Ressourcennutzung

Energieeinsparung/

Ressourcenschonung

2008/2009

2008/2009

2008

2008

TERMIN
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:  UMWELTMANAGEMENTSYSTEM

In der wwk GmbH besteht ein integriertes Umweltma-

nagement, Arbeitsschutzsystem und Qualitätsmanagement. 

Es ergänzt das betriebswirtschaftliche Gesamtmanagement 

um den Bereich Umweltschutz/ Arbeitssicherheit.

Das Unternehmen hat sich durch die im Umweltpro-

gramm genau definierten Ziele Maßstäbe gesetzt, die 

eine kontinuierliche Weiterentwicklung des betrieblichen 

Umweltschutzes sicherstellen. Die Ergebnisse unseres 

Umweltprogramms werden durch regelmäßig wiederholte 

Umweltbetriebsprüfungen kontrolliert. Die Regelungen 

aus der EG-Verordnung 761/2001 (EMAS II) sehen 

nun auch jährliche Überwachungsaudits, mit externem 

Gutachter, vor. Eine aktualisierte Umwelterklärung wird 

ebenfalls jährlich erstellt und veröffentlicht.

Mit Hilfe des dokumentierten Umweltmanagementsys-

tems wird die Einhaltung gesetzlicher Vorschriften sowie 

die Erfüllung von Auflagen und Bedingungen organisato-

risch sichergestellt. Ein von der Geschäftsleitung bestellter 

Umwelt-Management-Beauftragter stellt sicher, dass das 

bestehende System gepflegt und kontinuierlich weiterent-

wickelt wird.

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen werden regelmäßig 

über Änderungen, Ergänzungen zum Umweltmanage-

ment informiert. Dies geschieht durch aktuelle Aushänge, 

durch schriftliche Anweisungen und durch Hinweise bei 

den Erst- und Jahresunterweisungen.

Um das Umweltmanagementsystem optimal einhalten 

und umsetzen zu können, wird ein Umweltmanagement-

handbuch geführt. Darin sind Verantwortlichkeiten und 

Aufgaben zum betrieblichen Umweltschutz klar geregelt.

: DIE WICHTIGSTEN INHALTE DES 

 UMWELTMANAGEMENTHANDBUCHS

..  Umweltleitlinien

..  Umweltziele / Umweltprogramm

..  Verantwortlichkeiten im Umweltschutz

..  Aufbauorganisation (Personen, Aufgaben)

..  Ablauforganisation 

   (Abläufe und Verfahren im Umweltschutz)
..  Verfahrensanweisungen (Abläufe, Verhalten etc.)
..  Betriebsanweisungen 

 (zum Umweltschutz am Arbeitsplatz)

UMWELTMANAGEMENT
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:  THEMENBLÖCKE FÜR JÄHRLICHE

  UMWELTBETRIEBSPRÜFUNGEN

Das Funktionieren des Umweltmanagementsystems wird 

durch die jährlichen Umweltbetriebsprüfungen, durch 

Maßnahmen des betrieblichen Umweltausschusses, des 

Beauftragten für das Umwelt-Managementsystem und  

durch die Mitarbeit und das Engagement der Beschäf-

tigten gewährleistet. Dies geschieht durch:

..  sporadische Sitzungen des Umweltausschusses 

 (je nach Thema)
..  Auswahl von Schwerpunktthemen für den UWS
..  Informationen über Aushänge
..  Benutzung der SOS-Liste für Themen des UWS
..  UWS-Themen bei Erst- und Jahresunterweisungen.

Nach EMAS II  ist alle drei Jahre eine komplette Validie-

rung zu wiederholen. Aufbauend auf die Umweltprüfung 

im Jahr 1999 folgten die Re-Validierungen in  2002 sowie 

nun in 2005.

Der Verpflichtung nach zwischenzeitlichen Prüfungen 

kommen wir mit jährlichen Umweltbetriebsprüfungen in 

Teilbereichen nach, eine jährliche Prüfung der Umwelter-

klärung nach EMAS II erfolgt durch einen unabhängigen 

Gutachter.

Unsere Umweltbetriebsprüfung besteht aus folgenden 

Elementen:

..  jährliche Bewertung aller Umweltaspekte

..  jährliche Fortschreibung der betrieblichen Ökobilanz

..  jährliche Prüfung gesetzlich relevanter Themenfelder   

 bestimmter Themenblöcke

: UNSERE THEMENBLÖCKE

.. 2008

.. Organisation des Umweltschutzes

.. Gefahrstoffe

.. Gefahrgut

.. Betriebsanweisungen aus o.g. Themen

.. 2009

.. Organisation des Umweltschutzes

.. Gewässerschutz

.. Abfallwirtschaft

.. Betriebsanweisungen für o.g. Themen

..  2010

.. Immissionsschutz, Energiewirtschaft, Planung

.. Betriebsstörungsvorsorge

.. Betriebsanweisungen für o.g. Themen

Bei allen Umweltbetriebsprüfungen wird die allge-

meine Umsetzung des Öko-Audits, (Handbuch) und das 

Umweltmanagementsystem geprüft. Nach Abschluss der 

Prüfungen wird ein Betriebsprüfungsbericht erstellt und 

an die Geschäftsleitung und die Führungskräfte verteilt.

UMWELTMANAGEMENT
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UMWELTMANAGEMENT

:  ORGANIGRAMM – „UMWELTMANAGEMENT“

Bernd Rose

GESCHÄFTSLEITUNG

LEITUNG FÜR UWS/ASI

Winfried Schütze

BEAUFTRAGTER FÜR DAS UMWELTMANAGEMENT

Rolf Leister

UMWELTAUSSCHUSS / INTERNES AUDITTEAM

BEAUFTRAGTER 

IMMISSIONSSCHUTZ

Rainer Siebert               

BEAUFTRAGTER 

GEWÄSSERSCHUTZ

Rolf Leister                            

BEAUFTRAGTER 

ABFALL

Christa Markert                              

BEAUFTRAGTER 

GEFAHRGUT

Rolf Leister          

BEAUFTRAGTER 

GEFAHRSTOFF (Sicherheitsfachkraft)

 Rolf Leister

BETRIEBSBEAUFTRAGTER FÜR

ABWASSERBEHANDLUNGSANLAGE

Jürgen Utzinger              

AUFSICHT FÜR

ABFALLABGABE

Peter Beh / Kurt Brech          

ABTEILUNGSLEITUNGEN

Führungskräfte

ABTEILUNGEN

Mitarbeiterinnen / Mitarbeiter

>
>

>

> > > > >

>
>

>

> >
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UMWELTMANAGEMENT

PERSONEN AUFGABEN IM UMWELTSCHUTZ

GESCHÄFTSFÜHRER

LEITER FÜR UWS/ASI

BEAUFTRAGTER FÜR DAS UMWELTMANAGEMENT

UMWELTAUSSCHUSS

.. Initiatoren und Entscheider in UWS-Fragen

.. Koordination von UWS-Themen

.. Beratung der Geschäftsleitung in UWS-Fragen

.. Leitung des Umweltausschusses im Betrieb

.. Überwachung der Umweltauflagen

.. interne Kommunikation mit UWS-Beauftragten,

 Führungskräften und Mitarbeitern
.. Beratung der einzelnen Abteilungen

.. Beratung der Geschäftsleitung in UWS-Fragen

.. Pflege und Aktualisierung der UM-Dokumentation                         

    nach internen und externen Anforderungen
.. Freigabe von UM-Dokumenten inkl. Verfahrens- und 

 Betriebsanweisungen
.. Veranlassung/Durchführung von Schulungen zu 

 UM-Themen
.. Leitung des Umweltausschusses im Betrieb
.. Überwachung der Umweltauflagen
.. interne Kommunikation mit UWS-Beauftragten,

 Führungskräften und Mitarbeitern
.. Beratung der einzelnen Abteilungen

.. Sammlung, Ausarbeitung der UWS-Organisation

.. Vorbereitung von UWS-Betriebsprüfungen

.. Problemstellungen erfassen und Lösungen erarbeiten

.. Aufstellung und Formulierung von Umweltzielen 

 und Programmen
.. Vorbereitung von Umweltberichten
.. Verbesserung des ökologischen Images

w w k  d r u c k  G m b H  >  UMWELTERKLÄRUNG 2008 14



w w k  d r u c k  G m b H  >  UMWELTERKLÄRUNG 2008 15

UMWELTMANAGEMENT

PERSONEN AUFGABEN IM UMWELTSCHUTZ

AUDITTEAM

UWS-BEAUFTRAGTE: IMMISSIONSSCHUTZ, GEFAHRGUT, 

ABFALLWIRTSCHAFT, GEWÄSSERSCHUTZ

ABTEILUNGSLEITER, WEITERE FÜHRUNGSKRÄFTE

MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER  

.. Erstellung von Auditplänen

.. Erstellung von Prüfungschecklisten

.. Vorbereitung und Durchführung von internen Betriebsprüfungen

.. Erstellung von Prüfungsberichten

.. Wahrnehmung der Aufgaben und Pflichten entsprechend

 den gesetzlichen Regelungen 
.. Erfüllung der EMAS-Anforderungen

 
.. Wahrnehmung der UWS- Aufgaben entsprechend den

 Auflagen aus der UWS- Ablauforganisation
.. Kommunikation mit den UWS-Beauftragten

.. Entgegennahme von Informationen und Anweisungen 

 zum Umweltschutz
.. Umsetzung und verpflichtende Einhaltung der UWS-Konzepte 

 und UWS-Maßnahmen

            

            

            

            



UMWELTMANAGEMENT

:  UMWELTBEEINTRÄCHTIGUNGEN 

  DURCH PRODUKTION
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INPUT PRODUKTION OUTPUT

ARBEITSVORBEREITUNG

(Sachbearbeitung) 

.. Büroabfälle 

.. Papierabfälle 

BÜROMATERIAL

.. Abwasser 

.. Galvanikschlamm    

.. Kupfer (wiederverwertbar)    

CHEMIE  

WASSER

KUPFER 

ELEKTR. ENERGIE 

HILFSSTOFFE             

.. Druckfarbenreste 

.. zurückgewonnenes Lösemittel    

.. Druckmakulatur

.. Abwärme/Abluft  

.. Emissionen 

CHEMIE  

LÖSEMITTEL (TOLUOL)                               

PAPIER                                     

FARBE                                                                                               

       

ELEKTR. ENERGIE   

DRUCKLUFT 

HILFSSTOFFE

.. Altmetall 

.. Holzabfälle   

.. Elektronikschrott

.. Malerreste

.. Abluft/Abwärme    

.. Emissionen

METALLE  

HOLZ

FARBEN / LACKE                                     

ELEKTROMATERIAL                                                                                     

                 

ELEKTR. ENERGIE                              

ERDGAS 

HILFSSTOFFE

.. Verpackungsabfälle 

.. Bruchholz (Paletten)   

.. Emissionen    

FOLIEN  

KARTONAGEN                                

KUNSTSTOFFBÄNDER                                     

PALETTEN                                                                                          

ELEKTR. ENERGIE                              

BATTERIEN 

HILFSSTOFFE

DRUCKFORMHERSTELLUNG

(Verkupferung, Verchromung,                            

Gravur, Druckformbearbeitung,

digitale Datenverarbeitung) 

DRUCK

(Bedrucken von Rollenpapieren)                                                                           

>

>

>

>

>

LOGISTIK

VERSAND / PAPIERLAGER 

[ABWICKLUNG DURCH FREMDFIRMA]

(Verpackung, Verladung, 

Rollenlagerung)

BETRIEBSTECHNIK   

(Handwerkerarbeiten, Anlagetechnik, 

Dampferzeugung, Farbenlagerung)     

>

>

>

>

>



UMWELTAUSWIRKUNGEN/UMWELTASPEKTE

aktiv

:  BEURTEILUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN  

Damit wir unsere Umweltziele so konkret und praxisori-

entiert wie möglich definieren sowie erfolgreich und mit 

optimalen Resultaten umsetzen können, ist es notwendig, 

die Auswirkungen unserer Tätigkeit auf die Umwelt, ihre 

Umweltaspekte in den jeweiligen Arbeitsbereichen, genau 

zu kennen.

Wir begnügen uns also nicht mit der Erkenntnis, dass sich 

unsere Produktionsprozesse auf die Umwelt auswirken, 

sondern bewerten auch die Umweltaspekte selbst. Neben 

den gesetzlichen Anforderungen werden auch die Risiko-

potenziale und die bereits realisierte Gefahrensicherung 

berücksichtigt.

:  UMWELTASPEKTE

.. Ressourcennutzung

.. Emissionen in die Atmosphäre

.. Lärm

.. Energieverbrauch

.. Verkehr

.. Abwasser

.. Abfall

.. Boden/Flächen

.. UWS bei Lieferanten

.. Produktangebot

.. Planung

.. Notfallmanagement
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UMWELTAUSWIRKUNGEN/UMWELTASPEKTE

: ÄNDERUNGEN „UMWELTAUSWIRKUNGEN“

Alle relevanten Auswirkungen unserer Tätigkeiten auf die 

Umwelt werden registriert, dokumentiert und regelmä-

ßig bewertet. Die Bewertung wird in jährlichen Abstän-

den durchgeführt, wobei spätestens alle 3 Jahre eine 

vollständige Bewertung aller für das Unternehmen rele-

vanten Aspekte erfolgt. In der nachfolgenden Liste sind 

die Umweltaspekte mit den entsprechenden Kriterien zur 

Bewertung aufgeführt:

UMWELTASPEKT KRITERIEN FÜR DIE BEWERTUNG

EMISSIONEN IN ATMOSPHÄRE

ENERGIEVERBRAUCH

ABFALL

ABWASSER

*  UBP: Umwelt-Belastungs-Punkte

**  BUWAL: Bewertungssystem gemäß Schriftenreihe 

 297-BUWAL-Bern

.. Messwerte zur Überwachung der Feuerungsanlagen

.. Zahl der Grenzwertüberschreitungen

.. Kältemittelverbrauch 

.. Messwerte zur Überwachung der Rückgewinnung

.. Anteile UBP* aus BUWAL**- Berechnung

.. Strom- Heizöl- und Erdgasverbrauch (absolut / Trend)

.. Anteil UBP* aus BUWAL**- Berechnung

.. absolutes Abfallaufkommen (Trend) 

.. Recycling-Quote  (%-Verwertung / %-Beseitigung)

.. Anteil UBP* aus BUWAL**- Berechnung

.. absolute Abwassermenge (Trend)

.. Informationen zu Inhaltsstoffen

.. Anteil UBP* aus BUWAL**- Berechnung
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UMWELTAUSWIRKUNGEN/UMWELTASPEKTE

UMWELTASPEKT KRITERIEN FÜR DIE BEWERTUNG

RESSOURCENNUTZUNG

UMWELTSCHUTZ BEI LIEFERANTEN

FLÄCHENVERSIEGELUNG / BODENVERUNREINIGUNG

LÄRM

VERKEHR

NOTFALLMANAGEMENT

*  UBP: Umwelt-Belastungs-Punkte

**  BUWAL: Bewertungssystem gemäß Schriftenreihe 

 297-BUWAL-Bern

.. Makulatur – Quote

.. Einsatz von Reinigungslappen

.. Anzahl der Lieferanten mit Umwelt-Management-System

.. Anteil versiegelte Fläche / Anteil begrünte Fläche

.. Informationen zu Bodenverunreinigungen

.. Informationen zu Grundwasserverunreinigungen

.. Anzahl der Beschwerden

.. Messwerte (sofern vorliegend)

.. Grenzwertüberschreitungen (sofern bekannt)

.. Kilometerleistung der Dienstfahrzeuge (Trend)

.. Anteil Fahrgemeinschaften

.. Anteil der Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel

.. Anteil Lieferantenverkehr

.. Anteil UBP* aus BUWAL**- Berechnung

.. Zahl und Menge der eingesetzten gefährlichen Arbeitsstoffe 

 (Risikopotenzial)
.. Zustand der Sicherheits- und Brandmeldeeinrichtungen
.. Ausrüstung der Brandschutzgruppe
.. Ausbildung der Brandschutzgruppe
.. Organisation von Alarmplänen
.. „Umweltset”(Auffangmaterial) für evtl. Leckagen
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: DAS BEWERTUNGSSYSTEM

EMAS II fordert vom Unternehmen klare Kriterien, 

anhand derer die Bewertung der Umweltauswirkungen 

vorgenommen werden kann. Ziel dieser Bewertung ist es, 

die „Wesentlichkeit“ einer Umweltauswirkung zu erken-

nen. Eine Methode, die zur Erkennung von Wesent-

lichkeiten bei Umweltaspekten eingesetzt werden kann, 

ist das vom Bundesamt für Umwelt, Wald und Land-

wirtschaft der Schweiz (Bern) in der Schriftenreihe 297 

vorgestellte Verfahren. Dies ermöglicht eine modellhafte 

Abbildung des Unternehmens und Bewertung relevanter 

Umweltkenngrößen unter Bildung einer abschließenden 

Umweltleistungskennzahl.

: UMWELTLEISTUNGSKENNZAHL

 Umweltverbrauch (UBP) /m2 beidseitig bedrucktes Papier 

Die Bewertung wird mit Hilfe einer strukturierten 

Kriterienliste durchgeführt und dokumentiert. Verant-

wortlich für die Durchführung der Bewertung, die jähr-

lich aktualisiert werden sollte, ist der Umwelt-Manage-

ment-Beauftragte. In die Bewertung gehen ergänzend 

grundsätzlich ebenfalls aktuelle Positionen der „Öffent-

lichkeit“ zu den jeweiligen Aspekten ein. Erkannte 

Verbesserungspotenziale werden dokumentiert. 

Die Basis für die Bewertung bildet die Input-/Output-

Bilanz der Stoff- und Materialströme. Die anderen 

erforderlichen Informationen ergeben sich aus den 

geführten Katastern und Listen, durch Messungen, 

sowie aus Protokollen. Die Ergebnisse der Bewertung 

werden abschließend in einem Umweltrelevanz-Port-

folio dargestellt und bilden eine Grundlage für die 

Ableitung und Fortschreibung von Umweltzielen.

UMWELTAUSWIRKUNGEN/UMWELTASPEKTE
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:  UMWELTRELEVANZ-PORTFOLIO 

 Datum der Bewertungen: März 2008
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NUTZBARES 
VERBESSERUNGSPOTENZIALhoch (A)

Emissionen Atmosphäre

Boden / Flächen

Verkehr

Energieverbrauch

Ressourcennutzung

Notfallmanagement

UMWELTRELEVANZ

gering (C)

gering (C)

mittel (B)

hoch (A)

UWS bei Lieferanten

Abfall

Abwasser

Lärm

mittel (B)

Priorität 1 bei der Festlegung von Umweltzielen

Priorität 2 bei der Festlegung von Umweltzielen

Priorität 3 bei der Festlegung von Umweltzielen

Priorität 4 bei der Festlegung von Umweltzielen
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: BEURTEILUNG DER UMWELTASPEKTE

Der Illustrationstiefdruck ist in der heute praktizierten 

Form in hohem Maße umweltschonend. Die Lösemittel-

rückgewinnung, die Betrachtung des Energiebedarfs im 

Verhältnis zur Produktivität, die verhältnismäßig leichte 

Trennung der Farben von den Druckabfällen und den 

Druckprodukten (Deinking) sind nur einige Beispiele, 

die die ökologischen Vorteile des Tiefdruckverfahren, 

herausstellen. 

> Keine Produktion ohne Umweltauswirkungen.

: RESSOURCENNUTZUNG

Selbstverständlich wird bei der Produktion von Drucker-

zeugnissen auch die Umwelt belastet. Das „oberste Gebot“ 

ist, mit möglichst wenig Ressourcenverbrauch die Produk-

tion zu gestalten. Die wichtigsten Marken beim Druck 

sind hier der sparsame Papierverbrauch und der geringst 

mögliche Farb- und Lösemittelverbrauch. Der Papierver-

brauch kann unter anderem mit der Makulaturquote 

beeinflusst werden. Bei der Farbe ist das ständige Bestreben 

mit möglichst wenig Farbe, Verschnitt und Lösemittel 

auszukommen vorrangig. Gerade hier konnten wieder 

durch Veränderungen im Druckformaufbau wesentliche 

Einsparungen vorgenommen werden. Der geringere Löse-

mittelverbrauch kommt auch dem Endprodukt, durch 

weniger Belastung, zugute. Der Anteil an Altpapier in den 

Druckpapieren ist erheblich gestiegen. Durch verfahrens-

technische Änderungen wird das verdrucken von „Recyc-

lingpapieren“ nun auch im Rollen-Rotationstiefdruck 

 vermehrt angewandt. 

: LUFTEMISSIONEN

Im Druckbereich (Rotationsmaschinen) wird mit genehmi-

gungspflichtigen Anlagen produziert. Diese Anlagen unter-

liegen den strengen Anforderungen des Bundesimmissions-

schutzgesetzes. Die Lösemitteldämpfe aus dem Druckbereich 

werden über eine eigens dafür bestimmte Rückgewinnungs-

anlage abgesaugt, behandelt und der Wiederverwertung 

zugeführt. Im Adsorptionsverfahren (Aktivkohle) wird ein 

circa 98 %tiger Wirkungsgrad der Anlage erreicht. Die 

besonderen, standortbedingten behördlichen Auflagen, wie 

zum Beispiel die Einhaltung von 50 mg/cbm schadstoff- 

haltiger Abluftemission, werden sicher eingehalten. Zur ver-

fahrenstechnisch notwendigen Dampferzeugung wird Erdgas 

und Heizöl als Energieträger eingesetzt. Durch den Einsatz 

von überwiegend Erdgas wird der Ausstoß von Kohlendioxid- 

und Stickoxid-Emissionen erheblich reduziert und liegt zum 

Teil weit unter den gesetzlichen Grenzwerten.

Es gab im Berichtszeitraum keine Grenzwertüberschreitungen. 
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: LÄRM

Unser Unternehmen liegt in einem Industriegebiet, in dem 

nach der Technischen Anleitung (TA)-Lärm tagsüber und 

nachts ein Lärmpegel von 70 dB(A) nicht überschritten 

werden darf. Durch umfangreiche Schallschutzmaßnahmen 

(Verkapselungen, Isolierungen usw.) an lärmverur-

sachenden Maschinen und Anlagen, wie zum Beispiel 

Rotationsmaschinen, Entlüftungen und Rückgewinnungs-

anlagen, können wir davon ausgehen, dass die Grenzwerte 

sicher eingehalten werden. 

Es liegen keine Anliegerbeschwerden vor.

: ENERGIE

Zur Erzeugung von Dampf für die Rückgewinnung der 

Lösemittel und zur Heizung der Gebäude betreiben wir 

eine genehmigungspflichtige Heizkesselanlage, mit zwei 

Kesseln (14 t / 6 t), die mit umweltfreundlichem Erdgas 

betrieben werden und dem Stand der Technik entsprechen. 

Im Falle der Gasabschaltung steht ein Tankvolumen von 

ca. 80.000 l Heizöl zur Verfügung. Weitere nennenswerte 

Energieverbraucher (Strom) sind die Anlagen der Druck-

formherstellung und die Druckanlagen. Diese Anlagen 

entsprechen dem Stand der Technik, so dass Energie-

einsparungen derzeit kaum möglich sind. Im Rahmen 

eines „Druckluftprojektes“ wurden Leckagen und Schwach-

stellen aufgedeckt und durch geeignete Maßnahmen 

behoben. Durch automatische An- und Abschaltung von 

nicht in Betrieb befindlichen Anlagenteilen kann Druck-

luft und damit Energie eingespart werden.

: VERKEHR

Das erklärte Umweltziel, die Verlegung der Papieranliefe-

rungen von der Straße auf die Schiene umzusetzen, ist erfüllt 

worden. Heute geschehen circa 60 – 70% der angelieferten 

Papierrollentransporte über den betriebseigenen Schienenan-

schluss. Bahnseitig werden die Waggons auf dem Betriebsge-

lände abgestellt und von der betriebseigenen Logistik abge-

laden und verteilt. Um den Rollentransport von den Waggons 

in die Papierrollenlager bewerkstelligen zu können, ist ein 

spezieller Rollenstapler im Einsatz. Dieser erlaubt eine pro-

blemlose Entladung an den Waggons. Der Stapler wird 

umweltschonend mit Gas betrieben. 

Für den Mitarbeiter-Straßenverkehr bestehen viele Fahrge-

meinschaften, hauptsächlich im Schichtbereich. Wegen der 

schlechten Anbindung an die öffentlichen Verkehrsmittel 

und den ungünstigen Schichtzeiten können diese so gut wie 

gar nicht genutzt werden.
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: ABWASSER

Zum Drucken selbst wird zunächst eine Druckform benö-

tigt. Durch die Digitalisierung der Daten sind frühere 

Belastungsfaktoren bei der Verwendung von Filmen und 

deren Bearbeitung gänzlich weggefallen. Es kommt somit 

ein umweltschonenderes Verfahren zum Einsatz. Die 

Druckformen werden in galvanischen Bädern hergestellt 

und bearbeitet. Hierzu werden hauptsächlich Kupfersulfat 

und Chromsäure verwendet. Diese chemischen Einsatz-

stoffe belasten die Abwässer, die über die öffentliche Kana-

lisation der städtischen Kläranlage zugeführt werden. 

Bevor diese Indirekteinleitung geschieht, werden die belas-

teten Abwässer chemisch neutralisiert und behandelt. Dies 

geschieht mit einer Chargenanlage, die umwelttechnisch 

auf dem neuesten Stand der Technik ist. Die geforderte 

Einhaltung der zugelassenen Grenzwerte ist gewährleistet, 

regelmäßig durchgeführte Abwasseranalysen bestätigen 

dies. 

Durch die Optimierung des Kühlwasserkreislaufes am 

Kühlturm kann das Brauchwasser doppelt genutzt werden. 

Kreislaufführungen sind dort vorhanden, wo es verfah-

renstechnisch machbar und wirtschaftlich vertretbar ist. 

Zur Erfassung der internen Wasserverbrauchsmengen sind 

bereichsbezogene Wasseruhren eingebaut, dadurch werden 

Wasserverbrauchsbilanzen möglich und Einsparungspoten-

ziale erkannt.

: ABFÄLLE

Den größten Anteil an den Produktionsabfällen hat das 

Papier. Die beim Beschneiden der Druckprodukte und 

durch fehlerhafte Drucke entstehende Makulatur wird fast 

vollständig dem Wertstoffkreislauf-Altpapier zugeführt. Ein 

Entsorgungsunternehmen übernimmt den Abtransport und 

die weitere Aufbereitung des wertvollen Altpapier- Rohstof-

fes. Durch die räumliche Nähe des Entsorgers werden die 

Transportwege, ökologisch günstig, kurz gehalten. Alle haus-

müllähnlichen Siedlungsabfälle werden nachsortiert und 

dann der Müllverbrennung zugeführt. Die Reduktion von 

Kupfersulfat geschieht nun mit einer externen Reduktions-

anlage. Der Überschuss an Kupfersulfat wird über die 

Abwasserbehandlungsanlage neutralisiert. Im Betrieb besteht 

ein Abfallwirtschaftskonzept, dieses hat primär die Aufgabe 

Abfälle zu vermeiden und zu verringern. Die Abfalltrennung 

geschieht mit dem Ziel, die Siedlungsabfälle zu reduzieren 

und wieder verwertbare Stoffe zu recyceln. Abgerundet wird 

das betriebliche Abfallwirtschaftskonzept durch eine EDV- 

gestützte Abfallbilanz. Aus den Daten dieser Bilanz lassen 

sich Schwerpunkte in den Abfallarten und ihrer Mengen 

erkennen, die dann zu entsprechenden Maßnahmen führen. 

Nicht zuletzt werden aus den Bilanzdaten auch die ökono-

mischen  Aspekte deutlich, die vermehrt zur betriebswirt-

schaftlichen Bedeutung heranwachsen.
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: BODENBELASTUNG UND 

  GRUNDWASSERSCHUTZ

Bodenverunreinigungen liegen, nach dem heutigen 

Kenntnisstand, nicht vor. Das Betriebsgelände wurde ab 

Januar 2002 in das Wasserschutzgebiet-Schutzzone III 

eingestuft, die verschärften Anforderungen müssen bei 

Neuplanungen und/oder Veränderungen berücksichtigt 

werden. Überall im Betrieb sind technische Einrichtungen 

installiert und Schutzvorkehrungen getroffen worden, um 

Bodenverunreinigungen zu vermeiden. Die Maßnahmen 

zum Boden- und Gewässerschutz schließen bauliche Vor-

aussetzungen, wie zum Beispiel Auffangräume und 

Abtrennungen, ein. Technische Einrichtungen, wie über-

erdig verlegte Rohrleitungen, Auffangwannen, doppel-

wandige Tanks, Füllstand- und Leckagenkontrollen, 

unterstützen diese Umweltschutzmaßnahmen. 

Das Tanklager für die Druckfarben, Verschnitte und dem 

benötigten Lösemittel Toluol unterliegen den anspruchs-

vollen Bestimmungen aus dem Wasserhaushaltsgesetz. 

Die Be- und Entladung der Tankfahrzeuge geschieht auf 

einem extra für diesen Ladevorgang eingerichteten Platz 

am Tanklager. Der Ladebereich ist am Boden mit Stahl-

beton gesichert. Eine Auffangwanne nimmt die wasser-

gefährdenden Stoffe bei einer eventuellen Leckage auf. 

Für den etwaigen Notfall sind organisatorische und tech-

nische Voraussetzungen geschaffen, die auch von der 

betriebseigenen Brandschutzgruppe, bis zum Eintreffen 

von externen Hilfsorganisationen, wahrgenommen wer-

den können. 

Im Berichtszeitruma kam es zu keinen relevanten Vor-

kommnissen.

: ZUSAMMENARBEIT MIT LIEFERANTEN,

  BAUSTELLEN, MONTAGEN

Die umweltgerechte Beschaffung von Materialien, Roh- und 

Hilfsstoffen ist in einer Verfahrensanweisung mit der Materi-

alwirtschaft geregelt. Die Schwerpunkte sind: sparsamer 

Umgang mit den eingesetzten Stoffen, Aspekt der Umweltver-

träglichkeit beachten, umweltgerechter Einkauf. Fremdfirmen, 

die im Unternehmen Arbeiten ausführen, werden bei Vertrags-

abschluß auf die Einhaltung der betriebseigenen „Baustellen- 

und Montageordnung“ verpflichtet. In dieser Anweisung sind 

neben sicherheitstechnischen Forderungen auch Umweltthemen 

abgearbeitet. Die Umwelt-Validierungen bei den Papierliefe-

ranten sind sehr weit fortgeschritten. Es bestehen funktio-

nierende Umwelt-Management-Systeme.

 

: ÖKOLOGIE DER DRUCKPAPIERE DURCH 

  NACHHALTIGE WALDBEWIRTSCHAFTUNG

Die Druckindustrie hat sich schon seit längerer Zeit für 

nachhaltige Bewirtschaftungsmethoden für die Forstwirt-

schaft eingesetzt, dabei wurde das Ziel für eine nachhaltige 

Waldbewirtschaftung, die Akzeptanz bei gesellschaftlichen 

Interessengruppen zu finden und international vergleichbar 

zu sein, stets weiter verfolgt. Dieses Ziel ist nun mit der Teil-

nahme an einem freiwilligen Ökosystem für die Waldbewirt-

schaftung, für die Papierherstellung und für den Druckpro-

zess umsetzbar geworden.

Die Systeme FSC (FOREST STEWARDSHIP COUNCIL) 

und PEFC (Programs for the Endorsement of Forest Certifi-

cation Schemes) bieten sich für die Umsetzung und Sicher-

stellung einer nachhaltigen Waldbewirtschaftung an.
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Die schlott gruppe AG ist seit Herbst 2007 nach beiden 

Systemen zertifiziert. 

Die Erwartungshaltung vieler Kunden und das ökolo-

gische Engagement und Anspruch des Konzerns werden 

hiermit bestätigt.

: NACHHALTIGKEIT

Für die Forstwirtschaft fordern die Unterzeichner auch 

nachhaltige Bewirtschaftungsmethoden, die Akzeptanz 

bei gesellschaftlichen Interessengruppen finden sowie 

international vergleichbar sein müssen. Bei der Zellstoff-

herstellung setzen die beteiligten Partner auf Rohstoffbe-

schaffung und Produktionsverfahren, die mit ökologischen 

Grundsätzen vereinbar sind und die Umweltbelastung auf 

ein Minimum beschränken. In der Papierindustrie steht 

die Optimierung der Ressourcennutzung im Vordergrund. 

Die Senkung des Wasserverbrauchs und des spezifischen 

Energieeinsatzes sind hier die wichtigsten Parameter. In 

der Druckbranche gilt das Hauptaugenmerk ebenfalls der 

Ressourceneffizienz und außerdem niedrigen Emissionen. 

Bei den Druckfarben soll weiter daran gearbeitet werden, 

jegliche Umweltbelastungen bereits im Vorfeld auszu-

schließen oder weitestgehend zu vermeiden. In allen 

Bereichen sollen Forschung und Entwicklung fortgeführt 

werden, nach Möglichkeit auf kooperativer Basis.

: BETRIEBSSTÖRUNGSVORSORGE

Um für eventuelle Betriebsstörungen, wie zum Beispiel 

Brand, Leckagen, Chemieunfälle etc., vorbereitet zu sein, ist 

eine betriebliche Betriebsstörungsvorsorge organisiert. Im 

Umwelthandbuch sind die Maßnahmen sowie die dement-

sprechenden Verantwortlichkeiten geregelt. Insbesondere 

sind folgende Einrichtungen, Organisation und Pläne für 

Betriebsstörungen im Betrieb vorhanden: 

.. Alarmierungsplan (beim Pförtner)

.. Feuerwehrplan

.. Brandschutzordnung

.. Flucht- und Rettungswegpläne

.. Brandschutzgruppe

.. Brandmeldeanlage (Gesamtbetrieb)

.. „Umweltset“ für Chemieleckagen

.. automatische Anlagenabschaltung bei 

 Grenzwertüberschreitungen
.. automatische Betriebsmittelabschaltung

 bei CO2 Auslösung
.. selbst schließende Ventile bei 

 brennbaren Flüssigkeiten
.. Überlaufalarmierung an den Prozessbädern

Die betriebliche Brandschutzgruppe steht bei Bränden und 

sonstigen Betriebsstörungen als erste, schnelle Eingreifgruppe 

vor Ort zur Verfügung. Damit sind wir in den meisten Fällen 

in der Lage, bis zum Eintreffen der Feuerwehr, auf Betriebs-

störungen selbst wirkungsvoll zu reagieren. Das Personal 

wird über die bestehenden Pläne und Vorsorgemaßnahmen 

informiert und im Umgang mit den Notfalleinrichtungen 

unterwiesen. 
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: UMWELTKENNZAHLEN FÜR 

  TIEFDRUCKEREIEN

Der Standort ist mit einem Vertreter im Erfahrungskreis-

Umweltschutz des Bundesverbandes Druck und Medien/ 

Wiesbaden beteiligt. Von diesem Erfahrungskreis-

Umweltschutz ausgehend wurde ein Arbeitskreis „Um-

weltkennzahlen Tiefdruck“ gebildet. Der Arbeitskreis stellte 

die wichtigsten Kennziffern für die Materialverbräuche in 

den Tiefdruckereien auf. Aus diesen Kennziffern lassen sich 

neben dem wirtschaftlichen Vergleich auch die Kenngrößen 

der ökologischen Belastungen und ihrer Umweltaus- und 

einwirkungen sehr gut erkennen, Problembereiche werden 

sichtbar. Jährlich wird ein Fragebogen an die beteiligten 

Tiefdruckunternehmen geschickt, die Daten werden beim 

Bundesverband Druck und Medien gesammelt, die Ver-

gleichsdaten werden anonymisiert, der jeweilige Betrieb 

kann seine Daten mit denen der anderen Betriebe verglei-

chen. Die bedruckte Papierfläche (beidseitig bedruckt) ist 

als Vergleichszahl für die Berechnung der Verbräuche fest-

gelegt. Es werden folgende Verbrauchsdaten abgefragt und 

ausgewertet:

.. Kupfermenge

.. Chrommenge

.. eingesetzte Papiermenge

.. bedruckte Papierfläche

.. eingesetztes Toluol

.. zurückgewonnenes Toluol

.. Druckfarbenmenge

.. Verpackungsmaterial

.. Energie gesamt

.. Dampferzeugung für die Rückgewinnung

.. Wasser gesamt

.. Altpapier gesamt

.. überwachungsbedürftige Abfälle

.. besonders überwachungsbedürftige Abfälle gesamt

.. Abwasser gesamt

.. weitere Emissionen

Bei der Auswertung der Kennziffern schneidet der Standort 

überdurchschnittlich gut ab. 



BETRIEBLICHE STOFF- UND ENERGIEBILANZ

ROHSTOFFE

Papier
Druckfarbe
Verpackung

BETRIEBSSTOFFE

Kupfer
Druckformchemie
Abwasserchemie
Schmierstoffe
Büromaterial

HILFSSTOFFE

Klebemittel
Heftdraht
Rakel
Sonstige

ENERGIE

Strom
Gas
Heizöl

LUFTEMISSIONEN

Toluol:
Fortluft Abluftreinigungsanlage
Mittelwert pro m3 Abluft

Kohlenmonoxid
Stickstoffoxide

WASSERVERBRAUCH

Frischwasser
Abwasser

ABFALLWIRTSCHAFT

nicht gefährliche Abfälle:
  zur Beseitigung
  zur Verwertung

gefährliche Abfälle:
  zur Beseitigung
  zur Verwertung
Siedlungsabfälle

TRANSPORT

Treibgas

:  ÖKOLOGISCHE BETRIEBSBILANZ

2004 2003 2005 2006 2007
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1)  gerechneter Wert / auf Basis der dreijährigen Emissionsmessung

2)  kein Entsorgungsvorgang im Berichtsjahr 

3) geänderter Entsorungsweg

1)

2)

   59.442,0 t 58.063,0 t 59.249,0 t 57.091,0 t 55.151,0 t
  2.661,5 t 2.640,6 t 2.538,8 t 2.621,7 t 2.559,4 t
  116,2 t 133,2 t 160,4 t 121,1 t 121,1 t
 
    
  9,0 t 12,0 t 12,0 t 10,9 t 11,9 t
  13,8 t 24,1 t 14,4 t 10,8 t 13,3 t
  4,2 t 1,5 t 1,5 t 2,7 t 4,4 t
  2,2 t 2,5 t 2,2 t 2,2 t 2,7 t
  3,8 t 4,4 t 5,3 t 5,3 t 5,2 t
 
     
  6,8 t 12,1 t 14,8 t 15,1 t 20,7 t
  31,9 t 14,0 t 25,9 t 18,4 t 8,6 t
  0,6 t 0,4 t 0,4 t 0,5 t 0,5 t
  0,5 t 0,5 t 0,5 t 0,5 t 0,5 t

      
  12.174.000 kWh 12.750.000 kWh 13.306.230 kWh 12.956.130 kWh 12.606.190 kWh
  21.350.471 kWh 21.276.978 kWh 22.367.613 kWh 22.294.361 kWh 21.223.109 kWh
 81.185 kWh 118.222 kWh 223.480 kWh 118.943 kWh 234.366 kWh

  1.571 kg 2.102 kg 2.104 kg 2.066 kg 5.074 kg
  2,4 mg/m3 2,4 mg/m3 2,4 mg/m3 2,4 mg/m3 6,0 mg/m³
 
  135 kg 109 kg 111 kg 115 kg 28 kg
  1.730 kg 1.779 kg 1.845 kg 1.941 kg 1.821 kg
 
     
  19.934 m3 19.860 m3 18.032 m3 17.495 m3 18.032 m³
  15.035 m3 14.058 m3 8.643 m3 9.132 m3 8.400 m³

  1,2 t 0,0 t 0,1 t 0,1 t 0,0 t
  5.407,0 t 4.977,5 t 5.359,7 t 4.885,5 t 4.973,0 t

  3,7 t 8,8 t  13,6 t 12,4 t 3,1 t
  17,2 t 10,0 t 9,6 t 8,9 t 16,0 t
  1,1 t 1,1 t 1,1 t 1,1 t 1,1 t

  4,3 t 4,3 t 5,3 t 4,1 t 4,6 t
 

3)

3)

1)1)1)

2)
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Diese Umwelterklärung soll unsere Beschäftigten, unsere 

Kunden und Lieferanten, die zuständigen Behörden sowie 

unsere Nachbarn über unsere Umweltaktivitäten informie-

ren.

 

Wir hoffen, dass Sie über diese Erklärung hinaus alle 

Fragen zum betrieblichen Umweltschutz in einem offenen 

Dialog mit uns besprechen.

WWK DRUCK GMBH

IN DEN WALDSTÜCKEN 2

76829 LANDAU

DEUTSCHLAND

TEL.:   +49 6341 590–0

FAX:   +49 6341 590–404

UMWELT@WWK-DRUCK.DE

Geschäftsführer: Bernd Rose (1)

TEL.: +49 6341 590-400

FAX: +49 6341 590-404

E-MAIL: bernd.rose@schlottgruppe.de

Beauftragter für das Umwelt-Managementsystem, 

Beauftragter für den Gewässerschutz und Beauftragter

für das Gefahrgut: Rolf Leister (2)

TEL.: +49 6341 590-217

FAX: +49 6341 590-404

E-MAIL: rolf.leister@wwk-druck.de

Beauftragter für den Immissionsschutz: Rainer Siebert (3)

TEL.: +49 7441 531-581

FAX: +49 7441 531-254

E-MAIL: rainer.siebert@schlott.de

Beauftragte für die Abfallwirtschaft: Christa Markert (4)

TEL.: +49 6341 590-250

FAX: +49 6341 590-254

E-MAIL: christa.markert@wwk-druck.de

Leiter für den Umweltschutz: Winfried Schütze (5)

TEL.: +49 7441 531-217

FAX: +49 7441 531-254

E-MAIL: winfried.schuetze@schlott.de
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GÜLTIGKEITSERKLÄRUNG

:  GÜLTIGKEITSERKLÄRUNG

Auf der Grundlage der eingesehenen Dokumente, der Inter-

views, Betriebsbegehungen und sonstigen Informationen 

wird hiermit der Firma wwk druck GmbH am Standort 

Landau bestätigt, dass

> die Umweltpolitik, das Umweltprogramm, das Umwelt-

managementsystem, die Umweltbetriebsprüfung sowie die 

Umwelterklärung den Vorgaben der Verordnung nach 

EMAS II entsprechen,

> die Daten und Informationen der Umwelterklärung zuver-

lässig sind und alle für den Standort relevanten Aspekte in 

angemessener Weise berücksichtigt werden,

> die vorliegende Umwelterklärung 2008 wird hiermit für 

gültig erklärt.

Perl, 1. Juni 2008

Dr. Andreas Riss                          

Umweltgutachter (DE-V-0115)

GEPRÜFTES 
UMWELTMANAGEMENT
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